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HPV-Awareness-Tag am 4. März

Eine Erinnerung an die Impfung zum Schutz vor Krebs durch  

Humane Papillomviren (HPV)

Humane Papillomviren sind weit verbrei-

tet und stellen ein erhebliches gesund-

heitliches Risiko für Frauen und Männer 

dar. HPV-Infektionen zählen zu den häu-

figsten sexuell übertragbaren Infektionen 

und sind für schwerwiegende Erkrankun-

gen verantwortlich, darunter das Zervix-

karzinom sowie andere HPV-assoziierte 

Karzinome, wie z.B. der Vagina, Vulva 

bzw. des Penis sowie des Anus und Oro-

pharynx. Laut Informationen des Robert 

Koch-Instituts erkranken in Deutschland 

jährlich über 9.000 Menschen an Krebs 

ausgelöst durch HPV. Diese könnten nach-

haltig verhindert werden.

Die effektivste Maßnahme gegen HPV-In-

fektionen ist die Schutzimpfung. Die Stän-

dige Impfkommission (STIKO) empfiehlt 

die Standardimpfung für alle Mädchen 

und Jungen im Alter von 9 bis 14 Jahren. 

Eine verpasste Immunisierung sollte bis 

zum Alter von 17 Jahren nachgeholt wer-

den. HPV-Impfstoffe schützen zu fast 

100% vor einer Infektion mit in den Impf-

stoffen enthaltenen HPV-Typen. Aktuell 

sind in Deutschland zwei Impfstoffe ver-

fügbar.

Neben der HPV-Impfung gibt es zusätzli-

che präventive Maßnahmen, die dazu bei-

tragen können, das Risiko von HPV-assozi-

ierten Krebserkrankungen zu minimieren. 

Dazu gehören regelmäßige Vorsorgeunter-

suchungen und Früherkennungsmethoden.

Einige Länder, wie z.B. Großbritannien 

und Schweden, in denen HPV-Impfpro-

gramme früh begonnen wurden, ver-

zeichnen – im Vergleich zu anderen Län-

dern – heute hohe HPV-Impfquoten von 

z.B. über 80% bei Mädchen. Hier konnte 

bereits ein positiver Effekt auf die Krank-

heitslast durch HPV wissenschaftlich be-

legt werden. Dies zeigt wie wichtig eine 

hohe HPV-Durchimpfungsrate in der Be-

völkerung ist.

Impfquote sollte 

 gesteigert werden

In Deutschland lag die durchschnittliche 

Impfquote bei 15-jährigen Mädchen im 

Jahr 2023 für eine vollständige Impfserie 

bei knapp 55 Prozent, bei 15-jährigen Jun-

gen bei 34 Prozent. Auch in Hessen liegt 

die Quote weiterhin auf einem ausbaufähi-

gen Niveau (knapp 52 Prozent bei 15-jäh-

rigen Mädchen und knapp 31 Prozent bei 

15-jährigen Jungen). Es bleibt daher drin-

gend notwendig, den Impfschutz insbe-

sondere in der Altersgruppe der 9– bis 

14-Jährigen zu steigern, um das WHO-Ziel 

einer Impfquote von mindestens 90% bis 

2030 zu erreichen und Kinder- und Ju-

gendliche vor schweren Erkrankungen zu 

schützen.

Der jährliche HPV-Awareness-Tag am 4. 

März dient dazu, das Bewusstsein für Hu-

mane Papillomviren (HPV) und ihre Aus-

wirkungen auf die Gesundheit zu schär-

fen. Ziel ist es, die Öffentlichkeit über prä-

ventive Maßnahmen aufzuklären und die 

Bedeutung von Impfungen und Vorsorge-

untersuchungen hervorzuheben.

Das Engagement aller impfrelevanten Ak-

teure, insbesondere der niedergelassenen 

Ärztinnen und Ärzte, ist von entscheiden-

der Bedeutung für die Steigerung der 

HPV-Impfquoten sowie der Gesundheits-

prävention in Hessen.

Das Hessische Ministerium für Familie, Se-

nioren, Sport, Gesundheit und Pflege 

setzt sich im Rahmen seiner Integrierten 

Landesimpfstrategie für eine nachhaltige 

Erhöhung der Impfquoten aller von der 

STIKO empfohlenen Impfungen in Hessen 

ein. Dies schließt die HPV-Impfung mit 

ein.

Die hessische Gesundheitsministerin Dia-

na Stolz betont: „Mit der frühzeitigen 

Impfung gegen HPV kann die Gesundheit 

von Mädchen und Jungen geschützt und 

eine gefährliche Krebserkrankung nach-

haltig verhindert werden.“

Dr. med. Matthias Trost

Abteilung Gesundheit, Referat Infektions-

schutz, Medizinische Gefahrenabwehr 

Hessisches Ministerium für Familie,  

Senioren, Sport, Gesundheit und Pflege

HPV-Impfstoffe schützen zu fast 100% vor einer Infektion mit in den Impfstoffen enthaltenen HPV-Typen.
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